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Text: Martin Spirgatis (Mitglied des Vorstands / 
Kassenwart)
Die öffentliche Hand ist auf  den Hund ge-
kommen! In den Zeitungen lesen wir  über 
die Erhöhung der Hundesteuer verschie-
dener Kommunen. Über Sinn oder Unsinn 
der Hundesteuer lässt sich natürlich streiten. 
Unbestritten ist aber der Umstand, dass eine 
Erhöhung der Hundesteuer oftmals der be-
rühmte Tropfen ist, der das Fass zum Über-
laufen bringt.
Für einen Hund kann die Erhöhung bedeu-
ten, dass er sein Zuhause verliert. Hat er 
Glück findet sich in der Verwandtschaft oder 
Bekanntschaft ein guter Platz. Hat er weni-
ger Glück, wird er in einem Tierheim abge-
geben. Hat er richtig Pech, findet er sich ir-
gendwo angebunden an einer Strasse wieder.
Gerade für ältere oder kranke Hunde kann 
jeder zusätzliche Euro eine Belastung zuviel 
darstellen. Die meisten Tierärzte behandeln 
aus dieser Erfahrung bereits nur noch gegen 
sofortige Bezahlung.
Das Tierheim registriert die steigenden Ko-
sten der Tierhaltung unmittelbar. Immer 
mehr alte und kranke Tiere werden bei uns 
abgegeben oder auch bei Nacht und Nebel 
ausgesetzt, weil selbst die Abgabekosten zu-
viel für den Geldbeutel des Halters sind.
Dies verschärft in Zeiten zurückgehender 
Spenden und Sponsoren sowie auch rück-
läufiger Mittel aus öffentlicher Hand die 
finanzielle Lage des Tierheims. Aus diesem 
Grund hat der Tierschutzverein den verbun-
denen Gemeinden im Mai 2010 den soge-
nannten „Fundtiervertrag“ gekündigt. Die 
über 20 Jahre alten Regelungen des bishe-
rigen Vertrags passten nicht mehr in die heu-
tige Zeit. Sie waren anteilig der erhobenen 
Hundesteuer gerechnet. Die Realität im 
Tierheim sieht jedoch anders aus. Von zehn 
aufgefundenen Hunden werden neun wieder 

von ihren Haltern abgeholt. Von zehn aufge-
fundenen Katzen gerade mal eine!
Es sind demnach nicht die Hunde, die die 
hohen Kosten des Tierheimbetriebs verur-
sachen, sondern vor allem die Katzen. Und 
diesem Umstand sollten die neuen Verträge 
entsprechen.
Sie sind jedoch nicht überall auf  Gegenliebe 
gestoßen. Die Tatsache, dass das  Tierheim 
seit 20 Jahren die Preise für die Gemeinden 
nicht erhöht hat, dafür aber die gebrachten 
Leistungen ständig mehr wurden, wurde nur 
allzu gerne unter den Tisch fallen gelassen. 
Denn Fundtiere sind zwar Sache der Ge-
meinde, genauso wie die Hundesteuer auch. 
Nur verursachen sie eben Kosten und keine 
Erträge.
Über sechs Monate wurde verhandelt, Prei-
se verglichen und gefeilscht. Wohlgemerkt 
um eine Dienstleistung, die jede Gemeinde 
für sich niemals zu den Konditionen leisten 
könnte, zu denen der Tierschutzverein sie 
angeboten hat. 
Auch die zahlreichen von uns betreuten Kat-
zenkolonien in den Gemeinden wurden zwar 
zur Kenntnis genommen, jedoch auf  eine fi-
nanzielle Beteiligung konnte oder wollte sich 
kein Amt einlassen. Über 100 freilebende 
Katzen wurden in 2009 und 2010 auf  Ko-
sten von Tierfreunden und dem Tierschutz-
verein in Eigenregie kastriert und an ihren 
Stammplätzen wieder freigelassen. 
Warum wieder freigelassen? Das hat zwei 
Gründe. Einerseits ist eine „wilde Katze“ 
kaum mehr an das Leben in einem Haushalt 
zu gewöhnen und somit mehr oder minder 
unvermittelbar. Zum Anderen sind dadurch 
aber auch wieder die Futterquellen besetzt. 
Und zwar mit Katzen die sich eben nicht 
fortpflanzen, nur weil es mehr als ausrei-
chend Futter gibt.
Doch zurück  zu den Gemeinden: Wirklich 

Das Geld regiert 
die (Tier-)Welt!
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konstruktiv war in diesem Zeitraum die Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Lahr und auch 
dem Land Baden-Württemberg. Man hat die 
Zeichen der Zeit erkannt und gemerkt, dass 
es höchste Eisenbahn ist etwas  zu tun.
Baden-Württemberg legte als erstes Bundes-
land ein Programm zur Sanierung der ört-
lichen Tierheime auf. Insgesamt eine Million 
Euro sollen in 2010 und 2011 den Tierhei-
men im Ländle bei der Renovierung der ma-
roden Substanz helfen.
Nach intensiven Gesprächen mit der Stadt 
und auch den Verantwortlichen in Freiburg 
und Stuttgart war klar, dass der Tierschutz-
verein und auch die Stadt diese wohl ein-
malige Chance nicht ungenutzt verstreichen 
lassen wollten und haben uns um spezielle 
Zuschüsse beworben.
Für das Jahr 2010 haben wir uns mit dem 
Projekt der Sanierung der Heizungen im 
Tierheim sowie der Erweiterung der Hun-
deausläufe beworben. Gesamtkosten knapp 
50.000 Euro.
Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Tier-
heim-Magazins haben wir bereits die Zu-
sicherung für einen Zuschuss in Höhe von 
16.333 Euro vom Land sowie nochmals den 
gleichen Betrag von der Stadt Lahr. Da der 
Tierschutzverein ebenfalls seinen Teil von 
16.333 Euro aufbringen wird, ist der erste 

Teil der Sanierung des Tierheim greifbar 
nahe. 
Dadurch ermutigt, bewerben wir uns auch 
für 2011  um weitere Mittel  um endlich die 
dringend benötigte Katzenquarantäne zu 
bauen.
Tierfreunde, die das Tierheim und 
den Bau der Katzenquarantäne unter-
stützen wollen, können dies gerne mit 
einer Spende tun:
Spendenkonto 84 95 10 bei der 
Volksbank Lahr (BLZ 682 900 00)
Verwendungszweck: 
Katzenquarantäne

Ihre finanzielle Unterstützung ist dringend 
nötig, da das Tierheim für beide Maßnah-
men zusammen insgesamt rund 50.000 Euro 
aus eigenen Mitteln aufbringen muss. Doch 
in Anbetracht der ständig steigenden Bele-
gungszahlen und dem Umstand, dass unse-
re aktuellen Katzen-Aufnahmekapazitäten 
ständig übervoll sind und wir in Wurfzeiten 
mit ellenlangen Wartelisten arbeiten müssen, 
bis wir wieder neue Tiere aufnehmen kön-
nen, ist dies ein Projekt, welches Tierleid 
mindern und auch gleichzeitig den Kommu-
nen zu Gute kommen wird.
Für den Vorstand
Martin Spirgatis / Kassenwart
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...wir suchen ein neues Zuhause

 „Raja“
Abgabetier, Schäfer-Mischling,  
schwarz-braun, weiblich, geb. 2006,  
im Tierheim seit dem 05.01.2010
Raja ist eine sehr liebe und anhängliche 
Mischlinghündin. Sie versteht sich gut mit 
ihren Artgenossen. Raja ist anfangs etwas 
schüchtern und braucht einige Zeit bis sie 
Vertrauen gefasst hat. Sie ist temperamentvoll 
und wachsam. Raja kann auch allein Zuhause  
bleiben. Auch im Auto kann man Raja ohne 
Probleme mitnehmen. Raja sucht dringend ein 
neues Zuhause, da sie unbedingt ein Plätzchen 
braucht in dem sie neues Vertrauen fassen und 
zur Ruhe kommen kann.

 „Basco“
Abgabetier, Schäferhund-Mix,  
schwarz-braun, männlich, geb. 2000,  
im Tierheim seit dem 01.06.2010
Basco ist ein lieber und anhänglicher Rüde.   
Anfangs ist er etwas ängstlich. Hat Basco aber 
erstmal Vertrauen gefasst, kann er nicht genug 
Schmuseeinheiten bekommen. Basco ist stubenrein 
und fährt gerne Auto. Alleine will Basco nicht so 
gerne bleiben und sollte daher nicht länger als  
2-3 Stunden alleine gelassen werden. Basco  
verträgt sich gut mit seinen Artgenossen und 
könnte daher auch gut als Zweithund gehalten 
werden.Dies wiederum würde ihm bestimmt auch 
das Alleinsein erleichtern. Mit Kindern hat Basco 
keine Probleme. Katzen und Kleintiere mag Basco 
nicht so sehr.
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...wir suchen ein neues Zuhause

 „Kuba“
Abgabetier, DSH-Mischling, schwarz-braun, 
männlich geb. 1998, im Tierheim seit dem 
02.11.2010
Kuba ist ein lieber, ruhiger Kerl der sich 
ganz dringend ein liebevolles Zuhause für 
seine „alten Tage“ wünscht. Er ist sehr 
anhänglich und seinen Menschen treu 
ergeben. Er liebt Streicheleinheiten und 
ist auch für lange Spaziergänge noch zu 
haben. Kuba versteht sich gut mit weib-
lichen Artgenossen. Katzen kennt er leider 
nicht, auch zum Autofahren hatte er eher 
selten Gelegenheit. Kuba kann für kürzere 
Zeitspannen auch alleine zu Hause bleiben,  
aber viel lieber ist er bei seinen Menschen 
dabei. Er ist sehr verschmust und kennt und 
mag Kinder, auch Kleinkinder.
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...wir suchen ein neues Zuhause

 “Gatita“
Abgabetier, EKH tiger, weiblich, kastriert, geb. 
30.04.1998, im Tierheim seit dem 14.09.2010
Gatita ist eine liebe, selbstbewusste Katzendame.  
Sie ist eher eine Einzelgängerin und verträgt sich 
nur bedingt mit anderen Katzen. Gatita ist ver-
schmust, holt sich ihre Streicheleinheiten allerdings 
je nach Laune ab. Sie wurde bisher mit Freigang 
gehalten und sollte daher unbedingt in ihrem neuen 
Zuhause auch Freigang bekommen. 

 "Heinz"
 Fundtier, EKH, tiger mit weiß, männlich, kastriert,  
tätowiert, geb. ca. 2003, im Tierheim seit dem 
11.06.2010
Heinz ist ein lieber Kater. Anfangs ist er etwas 
zurückhaltend, dies legt sich aber schnell. Leider ist 
Heinz FIV positiv. FIV (Katzenaids) ist nicht auf  den 
Menschen übertragbar. Heinz ist in einem guten ge-
sundheitlichen Zustand und kann trotz der Infektion 
noch viele Jahre ein schönes Katzenleben führen. Er 
muß aufgrund seiner Krankheit als reine Wohnungs-
katze und Einzelkatze (oder in einem Haushalt mit 
weiteren FIV positiven Katzen) gehalten werden.
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...wir suchen ein neues Zuhause

 „Snoopy“
Snoopy, Abgabetier, EKH, weiß-grau, männlich, kastriert, 
tätowiert, geb. ca. 2000, im Tierheim seit dem 21.05.2010
Snoopy ist ein lieber und anhänglicher Kater. Er liebt es von 
seinem Menschen geschmust zu werden. In seinem neuen Zuhause 
sollte er als Einzelkatze gehalten werden. Snoopy ist stubenrein 
und sollte Freigang bekommen.

 „Ruby“
Abgabetier, Kaninchen,  weiblich, rotbraun,  
geb. ca. 2007,  im Tierheim seit dem 27.03.10

 „Mama“
Abgabetier, Meerschweinchen, Langhaar, 
tricolor, weiblich,  geb. 09/2007 , 
im Tierheim seit dem 28.10.10
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Alte Hunde im Tierheim

Text: Sabrina Havertz & Dagmar Weidtmann (bei-
de Auszubildende im TH Lahr)
Alte Hunde werden aus verschiedenen Grün-
den im Tierheim abgegeben.
Diese Gründe können zwangsbedingt oder 
einfach auch für Tierfreunde unverständlich 
sein.
Manche Menschen geben ihren Hund ab, 
weil sie in ein Pflegeheim müssen. Es gibt 
aber auch Leute, die ihren Hund abgeben, 
weil er alt und krank ist und sie ihn deswegen 
einfach nicht mehr wollen. Wenn ein alter 
Hund im Tierheim abgegeben wird ist das 
für den Halter, aber  auch den Hund sehr 
schlimm.

In schlechtem Zustand gefunden: „Bolle“, ca. 10 Jahre alt, wohnt 

jetzt überglücklich in seinem neuen Zuhause

Leider vergisst der Mensch,  dass  der Hund 
dadurch seine Gemeinschaft und seinen ge-
wohnten Tagesablauf  (Gassi gehen und Fut-
terzeiten) verliert. Seine Treue zu seinem 
Menschen wird in seinen Augen bestraft in 
dem er weg gegeben wird. Damit ist das Ver-
trauen gebrochen und der Hund hat meist 
Probleme wieder Vertrauen zu fassen. Ver-
lustangst und Argwohn bestimmen nun sein 
Leben.
Der Hund versteht nicht, wieso er plötzlich 

alleine in einem Zwinger sitzen muss, wo er 
doch vorher immer bei seinen Menschen 
war. 
Von einem Tag auf  den anderen ist alles 
fremd und der Hund kennt nichts.
Er kennt die Tierheimmitarbeiter nicht. Er 
kennt die fremden Gerüche nicht und hat 
nicht mehr so viele Menschenkontakte wie 
früher. Mit ihm wird nicht mehr so viel ge-
schmust und ihm fehlt die Aufmerksamkeit 
seines Menschen. Außerdem sind da ja noch 
die anderen Hunde, die er nicht kennt. Viele 
Hunde haben in den letzten Jahren bei ihren 
Besitzern wenig Sozialkontakte zu anderen 
Hunden knüpfen können und sind deswegen 
unsicher oder sogar unverträglich. Dadurch 
werden sie natürlich von den vielen anderen 
Hunden im Tierheim gestresst. 
Viele jüngere Hunde fressen ein paar Tage 
nichts und gewöhnen sich dann an den Tier-
heimalltag. Ein alter Hund hingegen braucht 
für die Eingewöhnung wesentlich länger als 
ein junger Hund, denn er kennt nichts an-
deres als immer bei seinen Menschen zu 
sein, was ihm im Tierheim nicht ermöglicht 
werden kann.
Außerdem haben ältere Hunde längst nicht 
so gute Vermittlungschancen wie junge 
Hunde. Manchmal sogar fast keine mehr. 
Viele alte Hunde müssen ihren Lebensabend 
im Tierheim verbringen, weil sie einfach 
nicht mehr so fit, verspielt oder gesund sind 
wie junge Hunde und sie in den seltensten 
Fällen jemand haben möchte. Oftmals haben 
sie auch Krankheiten die chronisch sind und 
sie ihr Leben lang Medikamente bekommen 
müssen. Diese kosten natürlich zusätzlich 
Geld und manche Interessenten haben ein-
fach nicht die finanziellen Mittel diese zu-
sätzlichen, täglichen Kosten zu übernehmen.
Deshalb freut es uns natürlich immer au-
ßerordentlich, wenn sich liebe Tierfreunde 
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finden, die bereit sind einem älteren Hund 
einen schönen Lebensabend zu schenken. 
Denn gerade diese sind oftmals die treuesten 
und dankbarsten Gefährten die man sich nur 
wünschen kann. Solch ein Happy-End wurde 
auch einigen unserer Senioren , z. B. „Bolle“, 
„Ronja“ oder „Paddy“ zuteil.
Liebe Tierfreunde, hierfür danken wir Euch 
besonders herzlich! 

Unbequem geworden: „Paddy“, 10 Jahre alt, inzwischen in einer 

netten Familie

„Ronja“, 11 Jahre alt, durfte noch ein liebevolles Zuhause genießen

Auch möchten wir an dieser Stelle an unsere 
liebenswürdigen älteren Herren denken, die 
leider bei uns im Tierheim Abschied nehmen 
mussten, weil wir sie von ihren krankheits- 
und altersbedingten Leiden erlösen mussten. 
Sie hatten nicht das Glück nochmal ein lie-

bevolles Zuhause zu finden…
Wir denken immer an Euch!!!

Joe, folgte 16 treue Jahre seinen Besitzern, den Stress im Tierheim 

hat sein altes Herz nicht lange verkraftet...

„Paul“ ist ca. 17 Jahre 

alt geworden, er wurde 

verletzt aufgefunden und 

ist im Tierheim seine 

letzten Monate noch 

richtig aufgeblüht. Es ist 

traurig, wenn ein Tier es 

vorher so schlecht hatte, 

dass es im Tierheim of-

fenbar die schönste  Zeit 

seines Lebens verbringt....

„Benni“, unser Wächter und Maskottchen, auch er hat leider kein 

richtiges Zuhause mehr gefunden. Benni durfte 12 Jahre alt werden. 

Unser einziger Trost war, dass Benni im Tierheim einen Ort gefun-

den hat, wo er sich wohl gefühlt hat, und liebe Menschen, Pfleger, 

Gassigeher... denen er sich verbunden gefühlt hat.

Alte Hunde im Tierheim
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Text: Karin Hauke (Mitglied des Vorstands / Zahlungs-
verkehr)

… nie werde ich den Tag vergessen als „Marvin“ 
vor ein paar Jahren über eine Tierrettungsorgani-
sation aus dem Süden zu uns ins Tierheim Lahr 
kam. Sehr mager, auf  den Rippen waren Spuren 
noch nicht ganz verheilter Wunden zu erkennen, 
die - so war mein erster Gedanke - hoffentlich 
nicht auf  Schusswunden zurückzuführen waren. 
Trotz seiner uns nicht bekannten Vergangenheit 
hatte Marvin von Anfang an großes Vertrauen zu 
Menschen und die Herzen des Tierheimpersonals 
und der Gassigeher mit seiner liebenswerten Art 
im Nu erobert. 
Es folgten viele, schöne Spaziergänge mit Marvin 
und dem Blick aus seinen braunen Augen konnten 
wir entnehmen, dass er daran genauso viel Freude 

hatte wie wir. Da Marvin sich auch mit anderen 
Hunden sehr gut versteht, nahmen wir unseren 
eigenen Vierbeiner Sam auf  den Spaziergängen 
mit und schon bald waren die beiden wie „Bären-
brüder“. 
Wie schon oft zuvor … entstand schnell eine in-
tensive Bindung und wir hätten Marvin am lieb-
sten zu uns genommen. Da dies jedoch leider nicht 
möglich war, wünschten wir uns sehr, dass Mar-
vin - wie auch all seine Kollegen - bald ein tolles, 
neues Zuhause finden würde …
Unsere Spaziergänge führten uns auch zu meiner 
früheren Arbeitskollegin Traudel und ihrem Mann 
Franz. Dass die beiden sehr tierlieb sind, hat sich 
in Hundekreisen schon längst herumgesprochen 
… und viele Vierbeiner (einschließlich unserem) 
wissen schon von weitem, wo Familie Schmidt 
zu Hause ist und machen vor ihrem Eingangstor 
unweigerlich halt, da sie dort stets sehr liebevoll 
umsorgt werden. 
Marvin wurde ebenso herzlich empfangen und 
sehr schnell hatten Traudel und Franz ihn ganz arg 
ins Herz geschlossen. Nun wurde Marvin regelmä-
ßig von Franz zu langen Spaziergängen abgeholt 
und er durfte viele schöne Stunden bei Schmidts 
verbringen. Die Bindung wurde immer enger und 
der Abschied jedes Mal schwerer - schnell merkte 
man, dass man ein ganz tolles Team war.
Dann kam der große Tag - über den wir uns alle 

Wie aus einem Straßenhund 
„der kleine Fürst“ wurde ...
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riesig freuten - und 
Marvin zog bei Trau-
del und Franz ein. 
Marvin folgt seiner 
geliebten Familie auf  
Schritt und Tritt, 
ist fast immer und 
überall dabei, gern 
gesehener Gast bei 
Feierlichkeiten aller 
Art und sehr beliebt 
bei allen Menschen 
und Hunden glei-

chermaßen. Er ist ein sehr aktiver Hund und sein 
Herrchen hat mal lächelnd gesagt, dass er seine 
Schuhe noch nie so oft hat besohlen lassen müs-
sen. Marvin wird mittlerweile auch liebevoll der 

Wie aus einem Straßenhund 
„der kleine Fürst“ wurde ...

„kleine Fürst“ genannt und wer Familie Schmidt 
kennt, weiß, dass er ein wirklich fürstliches Leben 
führt. Familie Schmidt und Marvin sind unzer-
trennlich geworden und das Glück ist auf  beiden 
Seiten gleich groß.
Auch Marvins Kollegen im Tierheim werden von 
Familie Schmidt weiterhin mit Leckerlis bedacht 
und für das jährliche Sommerfest des Tierschutz-
vereins backt Traudel die tollsten Kuchen. 
Marvins Geschichte steht stellvertretend für die 
vielen, wunderbaren Tiervermittlungen, die durch  
die wertvolle Arbeit von Tierschutzvereinen, Tier-
rettungsorganisationen und tierliebenden Men-
schen ermöglicht werden - ohne deren unermüd-
lichen Einsatz viele Tiere ihrem eigenen Schicksal 
überlassen wären. 
Ganz herzlichen Dank!
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Text: Katja Styrnol (Vereinsmitglied)
Erfreulicherweise führt der Wunsch nach einem tierischen 
Gefährten viele Leute ins Tierheim. Ist die Entscheidung 
für einen neuen Begleiter gefallen zeigt sich so mancher 
Interessent dann allerdings irritiert über die Schutzge-
bühr, die für die Abgabe verlangt wird. Müsste das Tier-
heim nicht einfach nur froh sein, wenn jemand ein Tier 
mitnehmen möchte? Also was genau ist das?
Ein Tierheim hat bei der Betreuung seiner Schützlinge mit stetig steigenden Kosten zu kämpfen. Die 
Versorgung der Tiere ist personalintensiv und die Zahl der Tiere, die im Tierheim ein mehr oder weniger 
vorübergehendes Zuhause finden, steigt von Jahr zu Jahr. Auch werden immer mehr alte oder kranke 
Tiere abgegeben, die entsprechende Tierarztkosten verursachen. Besonders die Zahl der Katzen, die das 
Tierheim zu versorgen hat und meist auch kastrieren lassen muss, nimmt jedes Jahr zu. Diese Kosten sind 
allein durch die Mitgliedsbeiträge für den Tierschutzverein, Spenden und den Zuschuss der Stadt nicht 
zu decken. Hier leistet die Schutzgebühr einen wichtigen Beitrag.
Die Schutzgebühr sollte aber nicht als Verkaufspreis missverstanden oder das Tierheim mit einem Waren-
haus verwechselt werden, auch wenn mancher Interessent über die Gebühr zu feilschen versucht. 
Ein Tier ist ein Lebewesen, dessen Wert nicht in Euro zu beziffern ist. Allerdings scheint es in unserer Ge-
sellschaft inzwischen nötig zu sein, einem Hund oder Katze einen solchen Wert zuzuweisen. Die Schutz-
gebühr macht schon beim Gedanken an die Aufnahme eines Tieres bewusst, dass sich der Tierfreund 
einen Begleiter und Freund ins Haus holt, der ihm sehr viel Freude bringen wird... und ihn Geld kosten 
wird. Mit der Aufnahme eines Tieres übernimmt man Verantwortung und verpflichtet sich es angemessen 
zu versorgen. All das ist mit Kosten verbunden.
In Zeiten, in denen die Zeitungen überquellen von Annoncen, in denen Tiere kostenlos angeboten wer-
den, hat eine Abgabe gegen Schutzgebühr natürlich einen schweren Stand. Unzählige Katzenwelpen 
aus ungewollten Würfen werden – meist viel zu früh – verschenkt, allerdings ungeimpft, nicht entwurmt, 
denn das würde ja Geld kosten. Die Tierchen werden damit zur „Wegwerfware“, und es fällt natürlich 
auch leicht, so ein Tier wieder abzugeben, bspw. An das Tierheim, denn man hat ja dafür nichts bezahlen 
müssen. Der finanzielle Schaden hält sich also in Grenzen.
So wird der Tierfreund, der auf  der Suche nach einem Vierbeiner den Weg ins Tierheim gefunden hat 
auf  eine harte Probe gestellt, wenn er auch noch diese Schutzgebühr bezahlen soll.
Aber seien wir doch mal ehrlich: Ohne mit der Wimper zu zucken geben wir Unsummen für unsere 
Freizeit aus oder für Dinge, die unseren Alltag spannender machen sollen. Diese Dinge sind uns wichtig... 
dieses Tier doch auch, oder?
Ich habe meinen schwarzen Riesenschnauzer-Mix vor einem Jahr aus dem Tierheim geholt. Dieser Hund 
kostet mich Geld für gutes Futter, ärztliche Versorgung und etliches mehr. Beispielsweise für den Nach-
schub an seinem geliebten Quietsche-Spielzeug, das er leider auch immer wieder mit Begeisterung in 
Einzelteile zerlegt. 
Den Grundstein für dieses Zusammensein haben ein langsames Kennenlernen beim regelmäßigen Gas-
sigehen, eine Vorkontrolle durch das Tierheim, eine gute Vorbereitung auf  seinen Einzug und schlussen-
dlich die Zahlung der Schutzgebühr gelegt, die einen kleinen Beitrag zur Arbeit des Tierheimes leistet.
...und der große schwarze Motzkopp ist jeden Cent wert!

Schutzgebühr – 
was ist das?
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TIERSCHUTZVEREIN LAHR 
UND UMGEBUNG E. V.

Beitrittserklärung
Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Tierschutzverein Lahr und Umgebung e.V.

Vor und Zuname...................................................................................................................

Postleitzahl, Wohnort.........................................Straße..........................................................

Datum.........................................................      Unterschrift.................................................

Der Jahresbeitrag beträgt gegenwärtig 30.- Euro. Nach Eingang Ihrer Beitrittserklärung 
erhalten Sie eine schriftliche Bestätigung mit der Vereinssatzung und Angaben zur  
Beitragszahlung.

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,
hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie widerruflich, die von mir/uns zu entrichtenden  
Zahlungen als Mitgliedsbeitrag

bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres Girokontos

Nr.................................................................	   BLZ.............................................................

Bezeichnung des kontoführenden Kreditinstituts....................................................................
mittels Lastschrift einzuziehen.
Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des  
kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) keine Verpflichtung zur Einlösung.

Name, Anschrift und Geburtsdatum (in Klarschrift)

.................................................................................................

.................................................................................................

.................................................................................................

.................................................................................................

Datum..........................................................     Unterschrift.................................................
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Tierpatenschaft

Oft ist es ein langer Aufenthalt für unsere Zöglinge bis zu ihrer Vermittlung.
Wir brauchen deshalb Menschen, die unseren Tieren Zuneigung und Liebe zukommen lassen. 
Sie können uns auch mit Futterspenden oder Spaziergängen mit Hunden oder einfach mit 
einer Schmusestunde für unsere Katzen unterstützen. Sie haben keine Zeit, möchten aber 
trotzdem helfen?

Dann können Sie eine Tierpatenschaft übernehmen und Ihrem Liebling monatlich oder 
jährlich einen von Ihnen gewählten Betrag zukommen lassen. Allen Tierfreunden berichten 
wir über den weiteren Verlauf  unserer Heimtiere.

				    TSV Lahr und Umgebung e.V.
				    Flugplatzstr. 111
				    77912 Lahr

Ja. Ich möchte die Patenschaft für den Hund/die Katze

...........................................................................................................übernehmen.

Ich möchte monatlich/jährlich Euro...........................................für mein Patentier 
bezahlen.

Ich bezahle meine Patenschaft per Bankeinzug

................................................................................................

per Überweisung
................................................................................................

TSV Lahr.............................................       Pate.....................................................
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Text: Corinna Kopf  (Mitglied des Vorstands / Tierschutzbeauftragte)
Man sollte doch so langsam glauben, die Bevölkerung sei für dieses Thema sensibilisiert. Aber weit 
gefehlt, weiterhin wird gefüttert was das Zeug hält, sowie gedankenlos Essensreste entsorgt. Die Ent-
stehung immer neuer Katzenansammlungen ist nur eine Frage der Zeit und somit auch die Arbeit und 
Kosten, die solch ein Verhalten mit sich bringt.
Es kann doch nicht so schwer sein, in Bezug auf  verwilderte Katzen, sich ein paar Regeln zu eigen zu 
machen um dadurch schon im Vorfeld den Katzen unsägliches Leid zu ersparen.
Grundsätzlich gilt: Wer Katzen regelmäßig füttert, ist auch für sie verantwortlich! Nicht nur moralisch 
sondern auch rechtlich!

Die Regeln
1. Keine wilden Katzen füttern!
Es ist sinnvoller  dem zuständigen Tierheim den Katzenbestand zu melden. So können diese Katzen 
tierärztlich versorgt, gepflegt, an Menschen gewöhnt und vielleicht mit viel Glück in ein liebevolles 
Zuhause vermittelt werden.
2. Falls bereits gefüttert wird… 
Kontakt mit dem Tierheim aufnehmen und/ oder bitte die Katzen in Eigenregie kastrieren und auch 
tierärztlich versorgen lassen. Das Tierheim verfügt über eine große Anzahl so genannter „Lebendfal-
len“, die zum Einfangen der Katzen kostenlos gegen Pfand ausgeliehen werden können.
Aber bitte rechtzeitig und nicht erst wenn die Anzahl der Katzen die eigenen Möglichkeiten übersteigt!
Nochmals: Durch die Fütterung gehen die betreffenden Katzen in den Besitz der jeweiligen Futterspen-
der über. 
Damit ist der Futtergeber für die Konsequenzen verantwortlich, auch für die entstandenen Kosten. Die-
se werden mit Sicherheit um ein vielfaches höher liegen als ein oder zwei Kastrationen gekostet hätten. 
3. Bitte entsorgen sie Essensreste sorgfältig 
und halten sie die Mülltonne geschlossen. Leider mussten wir in letzter Zeit feststellen, das gerade durch 
solche Essensreste Katzenkolonien entstanden und uns sogar Nachtschichten abverlangten um Herr der 
Lage zu werden.

Brennpunkt Katzenkolonien
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Fakten, Fakten, Fakten
Eine gewöhnliche Hauskatze ist mit ca. 6 Monaten geschlechtsreif  und kann in ihrem Leben Dutzende 
von Katzenkindern das Leben schenken ( Enkel, Urenkel usw. ). Eine Kastration kostet ca. 80 - 100 Euro. 
Anhand dieser Daten kann doch jeder erkennen, wie schnell aus einem Problemchen eine Katastrophe 
werden kann.
Katzenkolonien in der Region
Damit sich der Leser und Tierfreund  ein Bild von der aktuellen Lage machen kann, nachfolgend eine 
Aufzählung  der bekannten Katzenkolonien, die in unserem Zuständigkeitsbereich in den letzten drei 
Jahren entstanden sind und auch bereits von uns betreut werden:
Hohberg-Hofweier, 7Katzen, davon 4 Kätzinnen kastriert;
Altdorf, ca. 18 Katzen, davon 6 Kätzinnen kastriert; 
Lahr, Langenhard, ca 15 Katzen + 3 Jungkatzen, davon 5 Kätzinnen kastriert; 
Lahr, Arena und E-Werk, 19 Katzen, alle kastriert; 
Lahr, Lahrer Tafel, ca. 10 Katzen, alle kastriert; 
Lahr, Herzzentrum, ca. 12 Katzen, alle kastriert; 
Wittenweier, 20 Katzen, noch keine kastriert; 
Lahr, Tramplerstraße, 20 Katzen, noch keine kastriert; 
Lahr, Mietersheim, ca 15 Katzen, noch keine kastriert; 
Lahr, Sulz, 7 Katzen + 8 Baby`s, alle Erwachsenen kastriert; 
Die Kastrationen wurden/werden zumeist vom Tierschutzverein Lahr und privaten Spendern finan-
ziert. Mittel von Gemeinden flossen nicht ein.

Brennpunkt Katzenkolonien
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Auf  dem Weg in eine hoffentlich glücklichere Zukunft:

Eine große Bitte zum Schluß:
Das Tierheimpersonal, der Vorstand und ich als Tierschutzbe-
auftragte des Tierheimes Lahr appellieren an die Menschen, die 
sich um freilebende Katzen sorgen:
Nehmen Sie sich diesen Bericht zu Herzen. Machen Sie dieses 
Problem öffentlich. Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie unser 
Anliegen auch auf  Ihre Fahnen schreiben könnten. Helfen Sie 
uns bei diesem von Menschenhand gemachten Problem.
Es ist wirklich sehr wichtig und ohne die Unterstützung aller Tierfreunde wird die Arbeit dieses und 
aller anderen Tierschutzvereine aussichtslos im Angesicht der massenhaften Katzenvermehrung.

 Brennpunkt Katzenkolonien
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Danke
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Text: Andrea Weber(Mitglied des Vorstands / Schriftführerin)
Hallo, ich will mich kurz vorstellen: Ich bin eine Krähe und ich glaube mein Name ist Hallo Jacko. Jeden-
falls rufen mich die federlosen Zweibeiner so und als ich vierzehn Tage bei ihnen war, haben sie, als ich 
das Wort nachgesprochen habe, ganz begeistert mit ihren federlosen Flügeln geklatscht und sich gefreut. 
Bei ihnen bin ich untergekommen. Wo ich herkomme weiß ich nicht genau. Vielleicht bin ich aus einem 
Nest gefallen oder rausgeworfen worden. Auf  jeden Fall hab ich Probleme mit meinen Flügeln. Ich kann 
nämlich immer noch nicht fliegen.
Im Juli wurde ich im Tierheim als Fundtier abgegeben. Ich wurde erstmal im Büro untergebracht. Dort 
haben mich meine jetzigen Ernährer entdeckt und mich zu sich genommen. Ich habe noch drei vierbei-
nige Halbgeschwister. Die haben kein Federkleid, sondern ein Fell. Zwei davon schnurren und fauchen 
und werden von den federlosen Zweibeinern Chrisy und Michi gerufen. Der Dritte im Bunde ist größer, 
heißt Tomy und bellt. Nach anfänglichen Missverständnissen vertragen wir uns jetzt ziemlich gut. Jeden-
falls kann ich mich, wenn es um Futter geht, immer gegen sie durchsetzen. Wenn der große haarige Vier-
beiner mich nicht sofort an seine Fressschüssel lässt, picke ich ihm in die Ohren. Die Katzen sind sowieso 
viel langsamer als ich. Bis die an ihre Futterschüssel kommen, habe ich schon längst meinen Schnabel 
vollgestopft und hopse flügelschwingend in den Garten, welcher mir ganz zur Verfügung steht und mein 
absolutes Reich ist. Ich kann von mir auch behaupten, dass ich ein ganz reinlicher Vogel bin. Ich bade 
nämlich mehrmals täglich in einer für mich bereitgestellten Badewanne (Anm.d.Red. alte Bratpfanne). 
Zu meinem Reich gehört auch ein ziemlich großer Teich. Ich will ja nicht angeben, aber da bin ich schon 
zweimal durchgeschwommen. Ich gebe zu, nicht ganz freiwillig. 
Und wenn meine federlosen Zweibeiner verreisen, dürfen Tomy 
und ich mitfahren. Und ich muss euch sagen, ich bin schon viel 
in Deutschland rumgekommen. Ich war sogar schon im Ausland. 
Wenn wir unterwegs Rast machen, darf  ich zusammen mit meinem 
Freund Tomy aus dem Wohnmobil. Ich bleib dann immer ganz nah 
bei ihm. Damit mir ja nichts passiert. 
Ich helfe auch im Garten kräftig mit. Zum Beispiel beim Blumen-
zwiebeln setzen bin ich immer vorne dran. Meine federlosen Zwei-
beiner sind aber nicht immer so begeistert, weil ich immer wieder 
alles ausgrabe und verstecke. Aber lange sind sie nicht sauer mit 
mir. Wenn ich dann ganz lieb bin und mich krabbeln lasse ist für 
sie um mich die Welt wieder in Ordnung. 
Weil es mir so gut bei meinem federlosen Zweibeinern und den pel-
zigen Vierbeinern gefällt, werd ich wohl immer bei ihnen bleiben 
und sie auf  Trab halten. 
Also macht’s gut. Es grüßt Euch alle Hallo Jacko

Hallo Jacko!
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Danke

Danke!WIR DANKEN:

Allen Förderern, Mitgliedern,
Inserenten und sonstigen Spendern
möchten wir an dieser Stelle für die 
geleisteten Unterstützungen, sowie
Geld- und Sachspenden

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 	
sagen.

Wir hoffen, dass all diese Tierfreunde 
unsere schwere Tierschutzarbeit 
weiterhin unterstützen und uns die 
Treue halten werden.
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